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                             B e s i n n u n g

„Ich habe den Herrn allezeit vor Augen; steht er mir zur
Rechten, so werde ich festbleiben.“(Psalm 16,8)

Ein Satz fürs ganze Leben ist das.
Immer habe ich Gott vor Augen; er
ist an meiner Seite und ich werde
festbleiben. Bei solchen Sätzen
aus der Bibel geht mir das Herz auf.
Gerne würde ich mir solch einen
Satz immer wieder vorsagen, da-
mit ich mich weniger fürchten muss
im Leben. Nur - wie macht man
das, den Herrn allezeit vor Augen
haben?
Darauf hatte der Pfarrer und spä-
tere Kirchenpräsident Martin
Niemöller (1892-1984), eine schö-
ne Antwort. Er war einmal eine kur-
ze Zeit der Hoffnung, die National-
sozialisten würden es besser ma-
chen in Deutschland. Aber dann
sah er, dass die nur sich selbst zu
Göttern machten und den Gott der
Bibel völlig vergaßen. Da wurde er
zu ihrem entschlossenen Gegner.
In dieser Zeit, in der er auch ins KZ
verschleppt wurde, hat Niemöller
sich immer wieder gefragt: Was
würde Jesus dazu sagen? Auch in
seinem späteren Amt als Kirchen-
präsident wollte er von dieser Fra-
ge nicht lassen. Was würde Jesu
dazu sagen?
Mit dieser Frage hat man Gott im-
mer vor Augen. Was würde Jesus
dazu sagen, wie ich mit meinem
Geld umgehe? Was würde Jesus
dazu sagen, wie Kinder in unserem
Land aufwachsen, wie die Alten

leben, wie Politiker und Politikerin-
nen miteinander umgehen? Das ist
eine gute Frage - auch dann, wenn
mir nicht sofort eine Antwort dar-
auf einfällt. Schon die Frage ist gut.
Sie bringt mich einen Moment weg
von mir selber, weg von meinen
eingespielten Lebensmustern.
Meine Gedanken wenden sich
Größerem zu. Das ist manchmal
nötig. Es tut gut, die eigene Welt
auch einmal zu verlassen, um wie-
der besser zurechtzukommen.
Was würde Jesus zu dem Leben
sagen, das ich gerade führe? So
kann das neue Jahr auch begin-
nen: mit etwas Stille und dieser
wichtigen Fragen. Ich bin über-
zeugt, dass uns schon die Frage
verändert; und erst recht die Zusa-
ge Jesu aus Lukas 18,27: „Was bei
den Menschen unmöglich ist, das
ist bei Gott möglich.“ So wird diese
Zusage zur Chance, das eigene
Leben im Vertrauen auf Gott neu
werden zu lassen. Nicht nur eine
neue Jahreszahl zu schreiben,
sondern wirklich Neues anzufan-
gen. So wünsche ich es uns, dass
wir den Herrn allzeit vor Augen ha-
ben und seinen Möglichkeiten in all
unseren Unmöglichkeiten stets
mehr zutrauen.
Herzlich
Ihr Pfr. Matthias Schmidt



                                    K o n f i r m a t i o n

Jenny W ein
Gut gefallen hat mir das Konfi-Camp
auf der Dobelmühle. Es war gut organi-
siert und das Programm war unterhalt-
sam. Das Fußballturnier hat mir auch
gut gefallen. Das Singen im Konfirman-
denunterricht hat mir nicht so gut gefal-
len. Ich lasse mich konfirmieren, weil
ich mehr über Gott erfahren und zur
Kirchengemeinde gehören möchte.

Hermann Gaizenreider
Ich fand das miteinander Arbeiten
jeden Mittwoch im Konfirmandenunter-
richt gut. Nicht so gut fand ich das
Konfi Camp und das Fußballturnier. Ich
lasse mich konfirmieren, weil ich Ge-
schenke bekomme und meinen Glau-
ben bestätigen will. Glauben bedeutet
für mich, mein Leben von Grund auf zu
verändern.

Marvin Haberer
An meiner Konfirmandenzeit fand ich am
besten das Konfi-Camp und dass man
seine Freunde trifft.
Glauben bedeutet für mich einen Rückhalt
haben und ich lasse mich konfirmieren,
weil es ein großes Fest gibt und ich am
Glauben zu Gott festhalten will.



K o n f i r m a t i o n

Dennis Knauz
Ich fand es gut, dass wir etwas über
Gott gelernt haben. Nicht so gut
fand ich das Konfi Camp. Konfirmie-
ren lasse ich mich, weil ich Gottes
Segen für mein Leben haben möch-
te und ich bestätigen will, dass ich
getauft wurde.

Chris Raible
Glauben bedeutet für mich an Gott zu
glauben und zu Gott Vertrauen zu
gewinnen. Ich lasse mich konfirmie-
ren, weil ich in die Kirchengemeinde
aufgenommen werden will, weil die
Taufe bestätigt wird und weil ich mir
von dem Geld, das ich bekomme,
etwas schönes kaufen möchte.

Maximilian Urban
ich fand das Konfi-Camp gut und
dass die Konfirmandenzeit insge-
samt lustig war. Das Fußballturnier
fand ich nicht so toll. Glauben be-
deutet für mich, Gottes Segen für
mein Leben zu bekommen und
konfirmieren lasse ich mich, weil ich
mehr über Gott erfahren möchte.



K o n f i r m a t i o n

Michael W eibert
Ich fand an meiner Konfirmanden-
zeit gut, dass es lustig zuging und
ich lasse mich konfirmieren, weil ich
an Gott glauben will und mit ande-
ren Gemeinschaft haben möchte.

Kai Zettl
Ich fand gut an meiner Konfirmanden-
zeit, dass wir viel Spaß miteinander
hatten und dass ich mehr über Gott
erfahren habe. Ich lasse mich konfir-
mieren, weil ich Gottes Segen für mein
Leben will und als Bekenntnis zum
Glauben und zur Bestätigung meiner
Taufe.

Konfirmationsgottesdienst

Sonnt ag 26. April 2009
09.30 Uhr

Pfr. Schmid t
St. Gallus Kirche W ittlensweiler

Die Kirchengemeinde Wittlensweiler wünscht den Konfir-
manden und Ihren Familien einen schönen Tag, der Ihnen

immer im Gedächtnis bleiben möge.



                                  Goldene Konfirmation

                                  erhard Sailer          Hasn-Günther. Zingel     Dieter Nötzold           Pfr. Volle
           Dieter Hartfiel   Dieter Bohnet          Peter Haas     Klaus Haizmann
                          Gudrun Ott       Elsbeth Jung      Helga Clauser         Roswitha Ruoff

                       Konfirmanden Jahrgang 1944

Nun sind rund 50 Jahre seit unserer Konfirmation vergangen Bei
einigen von uns kam deshalb der Wunsch auf, unsere Konfirmation
zu feiern. Rückblickend auf das halbe Jahrundert erkennen wir, wie
nötig wir Gottes Nähe und Beistand haben. Deshalb wollen wir auch
den Lebensabschnitt unseres Ruhestandes bewusst unter Gottes
Segen stellen.
Von vielen einstigen Mitschülern hat man in den zurückliegenden
Jahren nichts oder nicht viel gehört, und so ist es natürlich auch
spannend die Lebensläufe der Einzelnen zu erfahren und Erinne-
rungen auszutauschen.



 Golden Konfirmation

                                          Werner Stellinger       Pfr. Volle      Gerhard Volle
                           Peter Bohnet               Ernst Ruoff        Jakob Schmidt
               Waltraud Vollweiler     Erika Hils         Erika Klumpp      Willi Braun

                                 Konfirmanden, Jahrgang 1945

Der Festgottesdienst findet am

15. März 2009 um 09.30 Uhr in der S t. Gallus Kirche
statt.

Nach dem Gottesdienst laden wir die Gemeinde zu einem
Ständerling in der Kirche ein und wir würden uns freuen, wenn viele
Gottesdienstbesucher daran teilnehmen würden. Bestimmt erken-
nen die älteren Gemeindeglieder das eine oder andere Gesicht
wieder, und vielleicht ergibt sich bei dieser Gelegenheit so manches
nette Gespräch

Erika Steinwand



Elia  -  ein klassisches Personenportrait

T e r m i n e

Elia ist ein klassisches Konzert
mit Musikstücken, die das Leben
und Wirken des Propheten aus
dem Alten Testament behandeln.
Einführend zu den Stücken
werden jeweils kurze Text-
passagen aus 1. und 2. Könige
von den Musikern gelesen.
Mitwirkende sind:

Ulrike Rothen,
Piccolo und Querflöte

studierte an den Musikhochschu-
len in Trossingen und Mannheim.
Orchestertätigkeit u.a. bei der
Radiophilharmonie des NDR, der
Neuen Philharmonie Westfalen
und der Baden-Badener Philhar-
monie.

Irene Hammer ,
Querflöte und Alt flöte
studierte an den Musikhochschu-
len Stuttgart und Karlsruhe.
Orchestertätigkeit u.a. in den
Opernhäusern in Stuttgart, Mainz
und Darmstadt.

Roman Rothe,
Kontrabass und Komposition

studierte Kontrabass in Freiburg,
schrieb Produktionen für das
Bad. Staatstheater Karlsruhe und
das Bundesarchiv der BRD.
Seine Komposition „Karlsruher

Klangstrahlen 2007“ erhielt einen
Preis bei der Bundesinitiative
„Deutschland - Land der Ideen“,
Schirmherr: Bundespräsident
Horst Köhler.

Sonnt ag
29. März 2009

19.30 Uhr
St. Gallus Kirche

Wittlensweiler

Die Bevölkerung wird zu diesem
aussergewöhnlichen Konzert
recht herzlich eingeladen



                                        T e r m i n e

Stufen des Lebens - Religionsunterricht für Erwachsene

Anhand der Elia Geschichte im
Alten Testament möchten wir
dem Thema „Durch Krisen rei-
fen,“ mit Elia auf dem Weg (1.
Könige 17-19) nachspüren.
Krisen bahnen sich manchmal
langsam und unmerklich an oder
sie stürzen plötzlich über uns
herein wie ein Gewitter. Krisen
lösen Veränderungen aus. Das
erschreckt uns. Wir spüren, wie
brüchig der Boden ist, auf dem
wir stehen.
Krisen gehören zu unserem
Leben. In Krisenzeiten verändert
sich etwas. Wir müssen Abschied
nehmen und Wege zum Neuan-
fang suche. Das ist schwer, aber
es birgt gleichzeitig die Chance in
sich, dass wir uns auf einen
Wachstums- und Reifungs-
prozess einlassen.

Es sind vier Abende geplant:
Jeweils
Donnerst ag Abends
von 20.00 bis 22.00 Uhr .

05. März 2009
12. März 2009
19. März 2009
26. März 2009

Wir alle sind in unserem Leben
unterwegs, suchen ein Ziel, für
das es sich lohnt zu leben. Dabei
geht jedes Leben eigene Wege
Unser Lebensweg verläuft in
Stufen.
Stufen des Lebens ist ein Religi-
onsunterricht für Erwachsene,
der nicht vorrangig Wissen ver-
mitteln, sondern Glauben und
Leben mit biblischen Texten in
Beziehungen bringen möchte.
Er steht allen offen. Biblisches
Wissen wird nicht vorausgesetzt,
nur die Bereitschaft, sich auf eine
Begegnung mit der Bibel und
dem Leben einzulassen.

Ort: Evangelisches Gemeinde-
haus Wittlensweiler

Wir möchten Sie bitten, sich zu
den Abenden anzumelden. Die
Anmeldung kann ab sofort erfol-
gen.



                                        O s t e r n

Das Kreuz ist das Symbol, das
zum Christentum gehört. Das
Symbol, das das Leiden und
Sterben Christi zeigt, und das
schließlich zur Auferstehung und
zum ewigen Leben führt.

Das Symbol des Kreuzes gab es
aber vor der christlichen Welt und
es geht über deren Grenzen
hinaus. Lange vor Christus und
seit Christus über die evangeli-
sierten Gebiete hinaus ist das
Kreuz eines der weitverbreitesten
und aussagekräftigsten kosmi-
schen Symbole. Es vereint alle
„Aufgänge“ der Sonne, des
Himmels und des Weltalls. Lange
vor Christus war es ein schreckli-
ches Instrument schändlicher
Folter, das dem menschlichen
Abschaum vorbehalten war,
nämlich den ungehorsamen
Sklaven...
Christus und die Christen sind
nicht die Erfinder dieses kreuzför-
migen Symbols kosmischer
Herrlichkeit und grausamer
Bestrafung. Sie haben es zum
Ort des Eindringens des erhabe-
nen Gottes in das Geheimnis der
Einsamkeit der Menschen ge-
macht. Der daran festgenagelte
Jesus hat es auf einmalige Weise
als das Zeichen der Hingabe und
Liebe schlechthin vorgeschlagen.
Dominique Ponneau

Kreuz auf dem Schliffkopf

Gottesdienste in der Osterzeit

Gründonnerstag 09.04.
20.00 Uhr
-Biographiegottesdienst-

Karfreitag 10.04.
09.03 Uhr
-Abendmahlsgottesdienst-

Ostersonntag 12.04.
07.30 Uhr
-Auferstehungsgottesdienst-

Ostermontag 13.04.
09.30 Uhr
-Abendmahlsgottesdienst-



Ostern

Biographiegottesdienst

Wir haben in den vergangenen
Jahren in der Karwoche immer
einen Biographiegottesdienst
angeboten, der sich mit Märtyrern
unserer Zeitgeschichte auseinan-
der gesetzt hat. In diesem Jahr
wollen wir uns mit den Geschwi-
stern Scholl im Rahmen des
Gründonnerstagsgottesdienstes
auseinandersetzen.
Man kann sich sicher fragen was
haben die Geschwister Scholl mit
der Kirche zu tun. Aber ist es
nicht auch notwendig, in unserer
Kirche, Menschen mit Zivilcoura-
ge zu ehren, die in einer schwe-
ren Zeit sich für eine gerechtere
und menschlichere Gesellschaft
eingesetzt haben.

Solche Menschen brauchen wir
auch heute in unserer Kirche.
Die Geschwister Hans und So-
phie Scholl wurden am 18. Febru-
ar 1943 beim Auslegen von
Flugblättern vom Hausmeister
gesehen und denunziert. Sie
wurden verhaftet und bereits am
22. Februar 1943 von Roland
Freisler zum Tod durch die Guillo-
tine verurteilt.

Auferstehungsfeier
Auch in diesem Jahr wollen wir
den Ostersonntag wieder mit
einer Auferstehungsfeier auf dem
Friedhof in Wittlensweiler begin-
nen. Der Gottesdienst wird um-
rahmt von Mitgliedern des Musik-
vereins Wittlensweiler.

Die Feier beginnt um 07.30 Uhr
auf dem Friedhof.
Im Anschluss laden wir wieder
zum Osterfrühstück im ev. Ge-
meindehaus, Erwin Hils Weg 2 in
Wittlensweiler ein.



W e l t g e b e t s t a g

Die ökumenische Veranstaltung,
der Weltgebetstag hat sich in den
christlichen Gemeinden auf der
ganzen Welt so etabliert, dass an
Kollekten  im vergangenen Jahr
allein in Deutschland 3.058 Mio.
Euro zusammen gekommen
sind. Mit diesem Geld werden
Frauenobjekte in der ganzen
Welt unterstützt.
Der Gottesdienst wird immer von
einer Gruppe Frauen aus einem
bestimmten Land erarbeitet. In
diesem Jahr kommt die Liturgie
aus Papua Neuguinea.
Als „Land of the Unexpected“ –
„Land der Überraschungen“
bezeichnen Menschen in Papua-
Neuguinea (PNG) selbst ihre
Heimat und in ihrer Gottesdienst-
ordnung ermutigen sie uns,
mit Vertrauen und Neugierde,
Interesse und Freude auf dieses
neue Weltgebetstagsland zuzu-
gehen. Wie die biblische Gestalt
der Ruth, die gemeinsam mit
ihrer Schwiegermutter aus der
bisherigen Heimat auszieht, um
eine neue zu finden. Die Verfas-
serinnen der Liturgie laden am 1.
Freitag im März 2009
weltweit zu sich ein. Wir begeg-
nen einem Land voller Schönheit
und landschaftlicher Vielfalt, in
dem Menschen leben, die
sich über 800 Sprachen hinweg
verständigen.

Ein Land in der Spannung zwi-
schen traditionellen Lebensfor-
men und massiven sozialen und
wirtschaftlichen Veränderungs-
prozessen.

Das Organisationsteam aus
Wittlensweiler lädt sie ganz
herzlich ein

am Freit ag

06. März 2009
20.00 Uhr

im ev. Gemeindehaus
Wittlensweiler



T e r m i n e

Im November 2008 haben sich
einige engagierte Gemeinde-
glieder getroffen um  zu überle-
gen, wie man das Gottes-
dienstliche- und Gemeindliche
Leben neu bereichern kann. Die
Abende waren geprägt von regen
Diskussionen und vielen kon-
struktiven Vorschlägen. Bei
manchen Vorschlägen war zwar
klar, dass diese wünschenswert
sind, aber sie nur durchgeführt
werden können, wenn sich der
Helferkreis stetig erweitert.
Für den Gottesdienst wurde
folgender Leitsatz entwickelt, der
mit Leben erfüllt werden soll:

Unser Gottesdienst läd t zum
Glauben ein und schenkt
Gemeinschaf t mit Jesus Chri-
stus und untereinander . Durch
die Nähe zu Gott und durch
gemeinsames Singen und
Beten kommen wir zur inneren
Ruhe und können Kraf t, Hoff-
nung und V ertrauen schöp fen.
Die Lebensnahe Auslegung
des Wortes Gottes hilf t uns bei
der Bewältigung unserer Auf-
gaben im Allt ag.

Ein konkreter Vorschlag, nämlich
die Aufstellung einer Kerze am
Kircheneingang, die Wärme und
Willkommen, ausdrücken soll
wurde bereits realisiert.

Ein weiterer Vorschlag war die
Veränderung der Gottesdienst-
zeiten. Dieser Vorschlag soll in
den Wintermonaten umgesetzt
werden. Hierzu sollen Abend-
gottesdienste angeboten werden,
um den Kirchenmitgliedern einen
Besuch der Gottesdienste zu
ermöglichen, die Sonntags-
morgen mit der Familie Frühstük-
ken  und die sich nicht auch noch
am Sonntag vom Wecker wek-
ken lassen wollen.

Wir möchten daher die Gemein-
de recht herzlich zu folgenden
Abendgottesdiensten einladen:

Sonnt ag 22.02.
Sonnt ag 22.03.
Sonnt ag 19.04.

jeweils um 17.00 Uhr in der St.
Gallus Kirche in Wittlensweiler.

Die Vormitt agsgottesdienste
entfallen an diesen Sonnt agen.

Ebenso sollen vermehrt Familien-
gottesdienste stattfinden. Da
diese Termine noch nicht festste-
hen, möchten wir Sie auf unsere
Homepage verweisen, in der wir
rechtzeitig über die Termine
informieren werden.



O p f e r

Missionsprojekt 2009
Der Kirchengemeinderat hat
beschlossen, mit dem  diesjähri-
ge Missionsprojekt das Evangeli-
sche Jugendwerk in Württemberg
zu unterstützen.

Das ejw fördert das Objekt „Brun-
nen für Flüchtlingslager im Süd-
sudan, Wiederaufbau von Schu-
len in Darfur und in den
Nubabergen“.

Die Politische Lage in der west-
sudanesischen Provinz Darfur
bleibt trotz massiver Aufstockung
der UN Truppen weiterhin sehr
angespannt. Hunderttausende
von Flüchtlingen sind in großen
Lagern in Darfur untergebracht
und werden dort notdürftig ver-
sorgt. Nach Berichten der Verein-
ten Nationen hat sich dort die
größte humane Katastrophe der
letzten Jahre abgespielt. Über
200.000 Menschen sind diesem
Konflikt bisher zum Opfer gefal-
len.
In den Flüchtlingslagern sterben
viele Kinder an verseuchtem
Wasser. Aus diesem Grund ist es
notwendig Brunnen zu bohren.
Daneben sind aber auch Schulen
und natürlich Lehrer notwendig
um den Kindern die Möglichkeit
zu geben ihre Bildung zu verbes-
sern und damit ihr Leben in den
Griff zu bekommen.

Die leidgeprüften Menschen in
Darfur und im Südsudan sind
dringend auf unsere Hilfe ange-
wiesen.

Mit dem Opfer an der Konfirmati-
on wollen wir dieses Projekt
unterstützen.

Bitte helfen Sie und denken
Sie an die Menschen, die
heute nicht feiern können, die
um ihr Leben kämpfen müs-
sen, die in Hunger und Armut
leben.



                                        T e r m i n e

Kinderkirche
Bitte notieren Sie sich die Termi-
ne für die Kinderkirche:
Sonntag 01. Februar
Sonntag 15. Februar
Sonntag 01. März
Sonntag 15. März
Sonntag 29. März

Wir möchten alle Kinder ganz
herzlich zu diesen Sonntagen
einladen. Wir wollen gemeinsam
mit den Kindern einen kind-
gerechten Zugang zu unserem
Glauben schaffen.

Kaffeenachmitt age

Der nächste Kaffeenachmittag
findet am Sonntag 22. März ab
14.00 Uhr im ev. Gemeindehaus
Wittlensweiler statt.

Die Gesamte Bevölkerung ist
eingeladen, bei Kaffe und Ku-
chen einen schönen Nachmittag
in gemütlicher Atmosphäre zu
verbringen.

Kirchenkaffee

Am 01. Februar und am 05. April
bieten wir nach dem Gottesdienst
einen Kirchenkaffee an.
Dieses Angebot wird gerne
angenommen und wir laden
wieder herzlich dazu ein,

nach dem Gottesdienst noch
einen gemütlichen Plausch zu
führen und bei Kaffee oder Tee
sich über die Predigt oder das
Gemeindeleben auszutauschen.



R ü c k b l i c k

Krippenspiel der Kinder-
kirche W ittlensweiler am 21.
Dezember 2008

Wir danken den Kindern und
den Helferinnen für dieses
wirklich schöne Spiel



R ü c k b l i c k

Basar und Senioren-
feier am 29. und 30.
Nov. 2008

auch hier danken
wir unseren Gästen
und den Helfern für
die beiden tollen
Veranstaltungen.
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K i n d e r s e i t e

Waagrecht:
 2: Abkürzung von Goliath
 7: Hier wurde Jesus geboren
 9: Die Mutter des Täufers
Johannes
10: Hier wurde Jesus gefangen
11: Abkürzung von Benjamin

Senkrecht:
 1: Die Frau von Jakob
 3: Die Frau von Jakob
 4: Hier wurde Jesus geboren
 5: Die wichtigste Stadt in
Israel
 6: Hier wurde Jesus gefangen
 8: Der Erzengel von Israel



                                    N a c h r i c h t e n

Freud und Leid

Best attet wurden:

Wichtige Anschriften:
E v a n g e l i s c h e s  P f a r r a m t  P f r .  M a t t h i a s  S c h m i d t
Kirchstr. 5, Tel: 0744188383, Fax 0744188384
P f a r r b ü r o  -  K i r c h e n p f l e g e :  M i c h a e l  T i b u r s k i
Kirchstr. 5, Tel. 0744188383; Fax 0744388384
Bürozeiten: Montag, Mittwoch und Donnerstag
von 08.30 bis 12.30 Uhr
E-Mail: ev.Kirche.Wittlensweiler@gmx.de
Konto Nr. 52342000 Blz. 64291010
Evang. Kindergarten W it t lenswei ler  Annel ie W inter
Immenweg 6 Tel. 074414405
Diakonieverein W ittlensweiler e.V . Wolfgang Ebehard t
Bärenwiesenweg 10/1 Tel. 074411552
Unsere  In te rn teadresse:

www.wittlensweiler-evangelisch.de

Getauft wurden:
Jedes neugeborene Kind bringt die
Botschaft, dass Gott sein Vertrauen
in den Menschen noch nicht verloren
hat.

Getraut wurden:

am 06.12.  Olaf Daniel und
                  Annette geb.
                  Schairer

Wenn ich in den Sprachen der
Menschen und Engel redete, hätte
aber die Liebe nicht, wäre ich dröh-
nendes Erz oder eine lärmende
Pauke.

am 02. Dezember
Helene Morlok geb. Wurster
am 29. Dezember
Luise Züfle geb. Buchfink

am 17. Oktober
Magdalene Bergmann geb.
Kleppel
am 25. November
Emma Walz geb. Dölker

am 14.12. Leon Alexander
                 Fleig
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